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Protest gegen ungleiche Verteilung

Anwohner aus Derendingen kritisieren städtische Neubau-Pläne für Flüchtlinge - besonders den wegfallenden Parkplatz im Feuerhägle

Platz für ungefähr 300 Flüchtlinge möchte die Stadt Tübingen allein in Derendingen mit Neubauten schaffen. Dass das Viertel damit auch aus Sicht von Baubürgermeister
Cord Soehlke mit Verdichtung "ziemlich belastet" ist, stößt einigen Anwohnern besonders auf. Hauptstreitpunkt bei der städtischen Informationsveranstaltung über
geplante Flüchtlingsneubauten war der wegfallende Parkplatz am Feuerhägle.

Christiane Hoyer

Tübingen. Der Saal der Eberhardsgemeinde war mit schätzungsweise 250 Interessenten am Mittwochabend gefüllt, als Erste Bürgermeisterin Christine Arbogast die Bewohner aus
Derendingen und aus der Südstadt begrüßte. Beim zweiten Informationsabend der Stadt über die geplanten 20 Neubauten im Stadtgebiet und den Ortsteilen für zirka 2000 Flüchtlinge
in der Anschlussunterbringung war viel vom "Zusammenrücken" die Rede und von der engagierten "Stadtgesellschaft". Arbogast und Soehlke verhehlten nicht, dass sie mit den bereits
im Gemeinderat einstimmig beschlossenen Bau-Standorten den Anwohnern "ganz schön was zumuten". Und vieles, so der Baubürgermeister, sei derzeit nicht mehr als ein "Blick in der
Werkstatt".

Denn weder die Flüchtlingszahlen noch Details für einzelne Standorte sind momentan gesichert. Die Stadtverwaltung geht jedoch davon aus, dass sie in den kommenden zwei Jahren
so viel zusätzlichen Wohnraum für Flüchtlinge schaffen muss, dass er in der Fläche "zweieinhalb Mühlenvierteln entspricht", so Soehlke. Umstritten ist in Derendingen vor allem der
Standort "Im Feuerhägle/Primus-Truber-Straße". Der jetzige Parkplatz in unmittelbarer Nachbarschaft zur Mathilde-Weber-Schule soll überbaut werden und zirka 30 bis 40 Flüchtlingen
Wohnraum bieten. "Ich weiß", nahm Soehlke die kritischen Einwände vorweg, "dass der Parkplatz stark genutzt wird". Man könne aber auch überlegen, ob man in der Umgebung dafür
mehr Anwohnerparkplätze schaffe. Den Einwand, dass dort auch Schüler und Lehrer ihre Autos parken, ließ der Baubürgermeister nicht gelten. Die Tiefgarage an der Schickard-Schule
sei nicht komplett belegt. Außerdem sei es Berufsschülern durchaus zuzumuten, ihre Autos ins geplante Sudhaus-Parkhaus zu stellen und die paar Meter zu Fuß zu gehen - dort baut
die Stadt derzeit wie berichtet ein Parkhaus, tagsüber könne man dort kostenlos parken. Schon vor dem Infoabend hatte der Baubürgermeister einige Mails zum Feuerhägle-Parkplatz
bekommen. So auch von Angela Reik vom Stadtseniorenrat. Die Straßen rund ums Feuerhägle seien mit Parkern "total überbelegt", ohne diesen Platz gehe gar nichts.

Ihrem Unmut machte auch eine andere Derendingerin Luft. Außer dem Feuerhägle ist noch ein Standort an der Ludwig-Krapf-Straße mit zwei Bauabschnitten in Planung (für 60 bis 120
Menschen). "Wie viele kommen noch nach Derendingen?", fragte eine Bewohnerin. Wo bleibe die einigermaßen ausgeglichene "Verteilung" übers Stadtgebiet. Selbst die Frage nach
einem "Mehrwert" für Anwohner, wenn schon neu gebaut würde, stand im Raum. Soehlke und Arbogast räumten ein, dass Derendingen besonders betroffen sei. Das liege vor allem
daran, dass dort noch freie Flächen zur Verfügung stünden. So gibt's im Derendinger Behördenviertel nicht nur das Asylheim, in dem der Landkreis zirka 100 Flüchtlinge während ihres
Asylverfahrens unterbringt und betreut. Außerdem wird es ab April auch eine Erstaufnahmestelle des Landes für 500 Flüchtlinge geben. Der Baubürgermeister gab am Mittwoch
bekannt, dass vorerst die städtischen Pläne für eine weitere Bebauung an der Konrad-Adenauer-Straße vom Tisch seien. Die Fläche gehört dem Land, und dieses wolle sich Optionen
offenhalten. Ob dort möglicherweise mehr Flüchtlinge in der Erstaufnahme untergebracht werden? Diese Frage konnte Soehlke am Mittwoch nicht beantworten.

Kritische Nachfragen gab's zum geplanten Neubau-Standort im Französischen Viertel. "Am Französischen Platz" hinter der Panzerhalle, am Hang zur Schäferei, soll ebenfalls gebaut
werden. Im Erdgeschoss können man über eine gemeinsame Nutzung mit den Nachbarn nachdenken, so Soehkle. Einige Bewohner bezeichneten die jetzige Wiese als "Oase" fürs
Viertel - für Kinder zum Spielen und für Familien zum Picknicken. Auch in der Stuttgarter Straße müssen Anwohner von ihrem üppigen Grünstreifen abgeben und auf Garagen
verzichten. Einer beschwerte sich, dass er von den Plänen aus der Zeitung erfahren habe - "eine Frechheit".

Dementiert wurde die Auskunft einer Ehrenamtlichen aus der Schellingstraße, es gebe zu wenig Kitaplätze. Und die Schulleiterin Gabriele von Kutzschenbach sagte, dass die
Integration an ihrer Grundschule am Hechinger Eck "überraschend gut läuft". Einziges Problem: "Wir haben zu wenig Lehrer. Wenn Sie pensionierte Lehrer kennen, die sechs bis acht
Stunden in der Woche unterrichten wollen: Das Schulamt stellt sie sofort ein!"

Personell wird auch die Stadtverwaltung nachrüsten - im sozialpädagogischen Bereich, bei Hausmeisterdiensten und bei Arbeits-Angeboten für Flüchtlinge. Auch so ließen sich "soziale
Friktionen" vermeiden.

Info Informationen der Stadt gibt's unter www.tuebingen.de/Bauen und Wohnen/Aktuell

Die Wielandshöhe für Flüchtlinge

In der jetzigen Tagesklinik Wielandshöhe auf dem Österberg sollen schon bald Flüchtlinge und eine studentische Gruppe einziehen. Die Stadtverwaltung steht nach Auskunft von
Bürgermeisterin Christine Arbogast kurz vor einem Vertragsabschluss mit der evangelischen Haus- und Landschwesternschaft Herrenberg, die seit 1937 im Besitz der Jugendstilvilla in
der Stauffenbergstraße 101 ist. Der jetzige Mieter, das Uniklinikum, wird die Patienten der Tagesklinik - Ältere mit Depressionen und anderen psychischen Erkrankungen - 2016 in der
Psychiatrischen Klinik unterbringen.

Tagsüber nutzen ihn Schüler und Lehrer, abends und nachts Anwohner: Der rot markierte Parkplatz im dicht bebauten Feuerhägle soll einem Bau für Flüchtlinge weichen.
Die Aufnahme entstand im Mai 2014 und ist, was das Aldi-Areal nördlich des Mühlenviertels betrifft, nicht mehr aktuell. Dort entsteht derzeit ein dm-Drogeriemarkt.Bild:
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